
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1857

94 (6.8.1857)



Lan - bote .

Verkündigungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.

94. Donnerstag , den 6. August 1857 .
Qmnibusfnhrt .

[497] Vom 1 . August
an fährt der Omnibus
in Langenbrücken Mor¬
gens 10 Uhr 11 Min .

nach Sinsheim, und wird der Zug V
von Mannheim nicht mehr abgewartet.

Sinsheim, im Juli 1857.
Die Vmnilmsgesellschast .

In der Buchdruckerei von D . Pfisterer
in Heidelberg sind folgende Impressen zu

haben :
Für Bürgermeisterämter.

6. Bettelbuch .
21 . Polizeistraftabelle.
20 . Nachtwachbuch .
24. Nachtzettelregister .
17. Obsignationsprotokoll.
40. Protokoll zum Eintrag der Gesetze u.

Verordnungen.
13 . Tagebuch für Rathschreiber über die

wandelbaren u . zufälligen Einnahmen.
37. Gemeindevoranschläge.
34. Gcmeinderechnungsabschluß .

Der Verein zur Hebung der Sittlichkeit unter den Dienstboten «nd zur
Belohnung treuer Dienstboten.

[495] Dem § 21 unserer Statuten zu Folge werden alle Dienstherrschaften ,deren Dienstboten auf Preise Anspruch machen tonnen und wollen , aufgefordert , hie«
von dem Unterzeichneten Vorstand des Vcrwaltungörathcs längstens bis zum 20. August
mündliche oder schriftliche Anzeige zu machen. Die schriftliche Anzeige hat nur den
Namen und Wobnort der Dienstherrschaft und des Dienstboten zu enthalten .

Ansprüche auf Preise haben nach den §§ 9 und 16 der Statuten ohne Rück¬
sicht auf Geschlecht, Religion und Heimath alle Dienstboten, welche

1) sich in Wohnung , Kost und Lohn einer Dienstherrschaft befinden , die im
Bezirk ansässig und Mitglied unseres Vereines ist ; und

2) wenigstens 5 Jahre lang ununterbrochen bei einer und derselben Dienstherr,
schaft mit Treue und Fleiß gedient haben , und darüber , sowie über sitt¬
lichen Wandel und Sparsamkeit ein von der geistlichen und weltlichen Orts -
behörde nach Inhalt und Unterschrift beglaubigtes Zeugniß ihrer Dienst-
Herrschaft vorzulegen vermögen , oder

3) auch ohne daß 5 Dienstjahre aufzuweißen sind , sich durch außerordentliche
mit persönlicher Lebensgefahr vcrbundne Dienstleistungen ausgezeichnet haben .Es wird dabei bemerkt , daß auch Dienstboten, deren Dienstherrschaften nicht

Mitglieder des Vereins sind , die Bewerbung um Preise gestattet ist , daß aber solchenur dann berücksichtigt werden , wenn sich keine würdigen Dienstboten von Vereins-
Mitgliedern vorfinden , und sie von beispielloser Würdigkeit sind .

Ncckarbischofshcim, den 1 . August 1857.
Der Vorstand des Verwaltungsrathes .

M o p p e y .
Schmitthenner .

Iur Geschichte des Sages .
Karlsruhe , 2 . Aug . Se. Königl. Hoheit der Groß¬

herzog haben zum Vollzüge der allerhöchstlandesherrlichen Ver¬
ordnung vom 18 . v. M . über die Trennung der Rechtspflegevon der Verwaltung in unterer Instanz allergnädigst zu be¬
schließen geruht, es seien zu Verwaltungsbezirken zu vereinigen :
1) die Aemter Ueberlingen , Mcersburg und Salem mir dem
Sitze des Bezirksamtes in Ueberlingen , 2) die Aemter Bonn¬
dorf und Stühlingen mit dem Sitze des Bezirksamtes in Bonn¬
dorf, 3) die Aemter Engen und Blumcnfeld mit dem Sitzedes Bezirksamtes in Engen, 4) die Aemter Tryberg und Horn¬
berg mit dem Sitze des Bezirksamtes in Tryberg, 5) die Aem¬
ter Waldshut und Jestctten mit dem Sitze des Bezirksamtesin Waldshut, 6) die Aemter Kork und Rheinbischofsheim mit
dem Sitze des Bezirksamtes in Kork, 7) die Aemter Gengen¬
bach und Haslach mit dem Sitze des Bezirksamtes in Gen.
genbach, 8) die Aemter Krauthcim und Borberg mit dem Sitze
deS Bezirksamtes in Krautheim , 9) die Aemter Eberbach und
Neckargemünd mit dem Sitze des Bezirksamtes in Eberbach .Se . Königl. Hoheit der Großherzog haben nach höchster
Entschließung aus großh . Staatsministerium vom 31 . v . M.
allergnädigst geruht : den Amtmann Montfort in Blumenfeld
zum Vorstande des Bezirksamtes Engen, den Amtmann Leib¬
lein in Stühlingen zum Vorstande des Bezirksamtes Bonn¬
dorf , und den Oberamtmann Freiherr« von Kraft-Ebing zum
Vorstände des Bezirksamtes Wolfach zu ernennen .

Se . Königl. Hoheit der Großherzog haben ferner aller-
gnädigst geruht : 1 ) Zu genehmigen , daß der bisherige Amts¬
bezirk Krautheim in Bezug auf die Rechtspflege dem Amts¬
gerichte Borbcrg zugethnlt werke ; 2) zu Amtsrichtern zu er¬
nennen : bei dem Amtsgerichte Meersburg den Amtmann Speer
daselbst ; bei dem Amtsgerichte Salem den Oberamtmann Frey
daselbst, mit dem Titel Obcramtsrichtcr ; bei dem Amtsgerichte
Ueberlingen den Amtmann Ganter in Bonndorf, mit dem Ti-
tel Oberamtsrichter; bei dem Amtsgerichte Blumcnfeld den Re»
fcrendär Anton Pfeiffer von Zimmern ; bei dem Amtsgerichte
Donaueschingen den Referendär Eugen Wolff von Freiburg ;bei dem Amtsgerichte Engen den Amtmann Heil daselbst ; bei
dem Amtsgerichte Stühlingen den Referendär Gustav Eschborn
von Düsseldorf ; bei dem Amtsgerichte Hornberg den Amtmann
Jägerschmidt daselbst; bei dem Amtsgerichte Tryberg den Re¬
ferendär Reinhold Baumstark von Freiburg ; bei dem Amts¬
gerichte Jestetten den Amtsasseffor Meyr von Freiburg ; bei
dem Stadtamtsgerichte Freiburg den Oberamtmann Mallebrein
in Wolfach , mit dem Titel Oberamtsrichter ; bei dem Amts¬
gerichte Rheinbischofsheim den Amtsassessor Müller in Mann¬
heim ; bei dem Amtsgerichte Kork den Ministerialsckretär Heid -
weiller in Karlsruhe ; bei dem Amtsgerichte Haslach den Amt¬
mann Bodemüller in Sinsheim ; bei dem Amtsgerichte Wolfach
den Referendär Hermann Feyerlin von Konstanz ; bei dem
Amtsgerichte Borberg den Amtmann Steinwarz daselbst; bei
dem Amtsgerichte Eberbach den Amtmann Gräff in Bretten ;
bei bem Amtsgerichte Philippsburg den Amtsasseffor Baffer-
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mann in Heidelberg ; bei dem Amtsgerichte Heidelberg den

Oberamtmann Bulster in Neckargemünv , mit dem Titel Ober ,

amtsrichtcr ; bei dem Amtsgerichte Mannheim den Oberamt ,

mann Erter in Rheinbischvf « heim , mtt dem Titel OberamtS ,

richter .
Karlsruhe , 4 . Aug . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 33 enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . König ! .

Hoheit des Großherzogs . 1) Ordensverleihungen . 2) Erlaub ,

niß zur Annahme fremder Orden . Se . König ! . Hoheit der

Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gesunden , dem Ml ,

nisterialraty Bär für das ihm von Sr . Mas . dem König von

Würtcmberg verliehene Comrhurkreuz , und dem Assessor Bark

bei der Obcrdirektivn des Wasser - und Straßenbaues für bas

ihm von Sr . Mas . dem König von Würtcmberg verliehene

Ritterkreuz des Friedrichsordcns
die Erlaubniß zu erthcilen ,

diesen Orden annchmcn und tragen zu dürfen . Die gleiche

Erlaubniß haben Se . König !. Hoheit dem Obersten Lome für

den ihm von Sr . Mas . dem Könige beider Sizilien verliehe¬

nen militärischen St . - Georgs - Orden zweiter Klaffe , und dem

Rittmeister Oettinger für den ihm von Sr . Mas . dem König

beider Sizilien verliehenen militärischen St . - Georgs - Orden

dritter Klaffe gnädigst zu ertheilen geruht . 3) Dienstnachrich -

ten . ( Schon mitgetheilt .)
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .

1 ) Bekanntmachung des großh . Ministeriums des groß !, . Hau¬

ses und der auswärtigen Angelegenheiten : Die Orgaiiifalion

des Postdienstes betr . Darnach wird der Sitz des Lljenbahn -

Postamts von Heidelberg nach dem Eisenbahn - Stationsgebäude

Karlsruhe verlegt . Bekanntmachungen des großh . Ministe¬

riums des Innern : a) Den Vollzug der allerhöchst landes¬

herrlichen Verordnung vom 18 . Juli d. I . , die Trennung der

Rechtspflege von der Verwaltung in unterer Instanz berressd .

( Schon mitgetheilt .) b) Die Konstituirung des Gewerbfchul ,

Raths betr . Darnach hat der Gewerbschul - Rakh die ihm durch

die landesherrliche Verordnung vom 26 . Mai o . I . und durch

die Verordnung des großh . Ministeriums des Innern vom 4 .

Juni 1867 zugewiesenen Funktionen am 27 . v . M . übernom¬

men . c) Die Ertheilung der Apothekerlizenz an Adolph Zei -

ser von Waldöhut betr .
III . Diensterledigung . WiederauSschreibung der Pfarrei

Gaiberg mit dem Filial Waldhilsbach , da nach neueren Er¬

fahrungen sich herausgestellt hat , daß der wirkliche Ertrag der¬

selben den im Ausschreibcn vom 17 . Fcbr . d . I . angenomme¬

nen Betrag um ein Namhaftes übersteigt , indem nämlich dar¬

nach das nach Abzug der Abgabe von 400 fl . jährlich dem

Pfarrer noch verbleibende Einkommen sich auf 900 — 1100 fl .

beläuft .
IV . Todesfall . Gestorben ist : am 14 . v . M . der pcn -

sionirte Domänenverwalter Zieh ! in Karlsruhe .

Karlsruhe , 3 . Aug . Sicherem Vernehmen nach wird

die Taufe des Erbgroßherzvgs Sonntag den 9. d. stalthaben .

Heidelberg , 30 . Juli . Das " B . Eentralbl . " schreibt :

--Wie wir aus zuverlässiger Quelle vernehmen , ist nunmehr

die Frage über die Erbauung der nach Würzburg zu führen¬

den Eisenbahn so weit bearbeitet , daß hierüber in einer der

letzten Sitzungen des großh . Staatsministeriums eine Entschei¬

dung erfolgen konnte . Die dem geschäftsführenden Komitee

dahier zugesagte Mittheilung wird wohl in den nächsten Ta¬

gen eintreffen . Vorläufig können wir bemerken , daß die Linie

Heidelberg , Mosbach durch das Taubcrthal nach Würzburg

als diejenige bezeichnet ist, welche im badischen , wie im allge ,

meinen Interesse erbaut werden soll . Wir hoffen , daß die Be¬

zirke, welche in unmittelbarer Nähe an der projektirten Eisen¬

bahn zu liegen kommen , die Absichten der großh . Regierung

in aller und jeder Weise unterstützen werden , um die rasche

Durchführung zu sichern . Hinsichtlich der Erbauung der Dur¬

lach - Pforzheim - Mühlacker Eisenbahn geht uns die erfreuliche
Nachricht zu , daß solche gesichert ist und daß hierüber eine

Vorlage der Ständeversammlung gemacht wird . Der Aus¬

bau derselben soll auf Staatskosten geschehen . "

Mannheim , 3 . Aug . vr . Gall , der z. Z . hier ver «

weilt , hat , wie wir aus dem hiesigen „ Anzeiger " ersehen , ei¬

nen „ Offenen Brief « an König Mar von Bayern gerichtet ,
worin er das Einschreiten der rheinbayrischen Behörden gegen
das Gallisiren der Weine in scharfen Worten rügt . Dieses

Schreiben soll zwei Untersuchungen veranlaßt haben : eine ge ,

gen Vr . Gall selbst wegen gesetzwidrigen Tadels der königl .

Behörden , geführt von dem Bezirksgericht Frankenthal ; eine

andere , das Gall ' sche Weinbereitungs - Verfahren betreffend ,
das einer technischen Kommission in München zur Prüfung

übertragen worden sein soll . Was die Letzte betrifft , so glau¬
ben wir , daß diese Kommission — wenn wirklich eine solche
ernannt wurde — nicht viel mehr herausbringcn wird , als

was man längst weiß . Das Verfahren beruht im Wesent -

lichen auf dem Bestreben , schlechterem Wein künstlich solche

Zusätze zu geben , die der bessere hat , d. h. die er von Natur

aus haben würde , wenn er in einem bessern Jahrgang , in

besserer Lage , auf bessern Rebsorten u . dgl . gewachsen wäre .

Der Hauptzusatz besteht in s. g . Traubenzucker , der bekannt¬

lich meist aus Kartoffeln gewonnen wird . Etwas Gesund -

hcitsschädUches enthält dieser Stoff nicht , und es ist nicht ab¬

zusehen , wie das Gallisiren der Weine an sich etwas Gesetz¬

widriges sein sollte . Dagegen kommt es auf etwas Anderes

an . Gallisirter Wein ist kein Naturprodukt , sondern ein Kunst¬

produkt . Wer denjelben als solches verkauft , der thut nichts

Gesetzwidriges ; wer aber das Kunstprodult wissentlich — ei¬

nerlei , ob offen oder stillschweigend — als Naturprodukt ver¬

kauft , der begeht einen Betrug , und diesem Betrug , dem Han¬
del mit „ geschmiertem " Wein , wie sich der Dolksmund aus¬

drückt — das wird Niemand in Abrede stellen wollen — be¬

reitet das Gall ' sche Verfahren reiche Gelegenheit .

Mannheim , 2 . Aug . Die hiesigen fünf Singvereine

veranstalteten gestern Abend eine musikalische Unterhaltung auf

dem " Löwenkeller « zum Besten der Abgebrannten in Furt -

wangen . Es zirkulirten schon vorher Listen zur Unterschrift ,

um auch Denen Gelegenheit zu geben , das Ihrige bcizutra -

gen , welche aus irgend einem Grunde nicht selbst erscheinen

möchten . Der Besuch war außerordentlich groß und di « Auf¬

führung unter Leitung des Hrn . Zimmermann eine sehr ge¬

lungene . Auch für die Abgebrannten in Trarbach wird hier

gesammelt .
Marimiliansau ( LA . Karlsruhe ) , 3 . Aug . Gestern

verunglückten beim Baden zwei des Schwimmens kundige junge

Leute von 12 und 16 Jahren , Brüder , aus Pforz , auf dem

jenseitigen Ufer des Rheins . Der Jüngere sprang nämlich in

das Wasser , ohne sich zuvor abzukühlen , und zog sich dadurch

Krampf zu , worauf der Acltere seinem Bruder zu Hilfe eilte ,

von demselben aber erfaßt und umklammert , somit jeder Be¬

wegung beraubt wurde . Beide verschwanden darauf spurlos

in den Wellen und konnten trotz sofortigen eifrigen Suchens

nicht aufgefunden werden .
Durlach , 3 . Aug . Das in unserm Amtsbezirk gelegene

Dorf Königsbach wurde gestern Nachmittag gegen 3 Uhr von

einem furchtbaren Brandunglück heimgesucht . Kaum waren

die Bewohner von dem Löschen eines Feldbrandes auf dasiger

Gemarkung heimgekehrt , als der Ruf " Feuer ! es brennt in

der Krone « zu erneueter Thätigkeit aufrief . Mit furchtbarer

Schnelle griff das verheerende Element um sich , trotz kräfti¬

ger Hilfe , die von allen Seiten hcrzugestrvmt war , und legte

in kurzer Zeit 30 Wohnhäuser und 30 meist gefüllte Scheuern

in Asche . Leider soll Wassermangel das Löschen sehr erschwert

haben . Gegen Abend erschien Se . Königl . Hoheit der Groß .

Herzog auf der Brandstätte , sprach das tiefste Bedauern aus ,



tröstete die armen Verunglückten und verließ dieselben erst ge¬
gen 11 Uhr Nachts . Nach 11 Uhr Nachts passirtc noch eine
Kompagnie Infanterie von Karlsruhe hier durch nach der
Brandstätte , um Ordnung und Sicherheit zu handhaben .

Pforzheim , 2 . Aug . Die Sammlungen für die Schles¬
wig -Holsteiner nehmen hier einen guten Fortgang . Neben re¬
gelmäßigen Wochensammlungen , für welchen Zweck in öffent¬
lichen Lokalen besondere Büchsen ausgestellt sind , haben ein¬
zelne , für die Sache begeisterte Männer Listen zur Unterzeich¬
nung herumgehen lassen . Auf diese Weise wurde , nach Ver¬
öffentlichung der Redaktion des » Beobachters « , in kurzer Zeit
die Summe von 258 fl . 32 kr . zusammcngebracht und zum
größer « Theil an das betreffende Komitee in Heidelberg ein -

gesendct .
Darmstadt . Es wird uns glaubwürdig mitgctheilt , daß

entgegen den Nachrichten mehrerer Blätter bezüglich des Arz -
berger ' schcn Mordprozcsses bis jetzt die Entscheidung noch gar
nicht dem Großherzog unterbreitet worden , so daß es noch
dahinsteht , ob cs zur Hinrichtung kommt .

Vom Schwarzwald , 1 . Aug . Die Nachrichten über
die Repsernte lauten von überall her sehr erfreulich und der
Ertrag ist ein reichlicher . Dabei verdient bemerkt zu werden ,
daß der Ertrag der Maschincnsaat in Qualität und Quantität
besser ausgefallen ist , als der Handsaat , und daß er seiner
vollem Körner wegen um J/ 2 fl . höher steht . Kohlreps durch
Maschincnsaat lieferte nach zuverlässiger Messung vom würtem -
bergischen Morgen S '/ - bis 6 Scheffel ; sein Preis ist 24 bis
25 fl . Vorgenommcne Schlagproben beim Kohlreps lieferten
im Gewichte des Scheffels 239 Zollpfund und ergaben 100
bis 102 Zollpfund Oel . Wir sahen auf einem Markte 342
Scheffel um einen Erlös von 8049 fl . 44 kr . verkaufen , wo¬
von der größte Theil nach der Schweiz ging . — Die Vieh¬
preise können wir im Allgemeinen um 10 Prozent niedriger ,
als bisher , notiren , was auch einen Abschlag der Fleischpreise
zur Folge hat . In Rottweil kauft man schönes Kalbfleisch
zu 6 kr. das Pfund . — Der würtembergische Scheffel neuen
Kornes wog 290 — 300 Pfund .

Osnabrück , 31 . Juli . Heute früh wurde dem Kassen -
gehülfen Fleischer sein Todcsurtheil vorgelesen ( er hatte seine
schwangere Frau vergiftet ) , und hierauf zur Exekution geschritten .

Wien . Die bevorstehende Fortsetzung der Rundreise des
Kaisers in Ungarn wird nun doch ohne Begleitung der Kai¬
serin stattfinden .

Szeged in , 31 . Juli . Der berüchtigte Rozsa Saudor
sitzt noch immer auf der hiesigen Festung , mehr als 60 Zeu ,
gen wurden bisher verhört und , merkwürdig genug , dem Räu¬
berhauptmann kann kein Meuchelmord nachgewiesen werden ,
bloß Todtschlag da , wo er sein Leben vertheidigte . Es ist
also nicht unmöglich , daß er begnadigt wird .

Aus Ungarn . In London hat sich eine Aktiengesell¬
schaft gebildet , welche in unserm Lande große Grundflächen
ankaufen , kultiviren und entweder selbst verwalten oder par¬
zellenweise verkaufen will .

Nach der » Revue contemporaine » wäre in Turin ein
Attentat gegen das Leben des Königs versucht worden . Es
wird dabei angedeutet , dieses Komplott sei ebenfalls von den
revolutionären Verschwörern in London angezettelt worden .

Neapel , 20 . Juli . Schon längere Zeit hatte man hef-
tigeS unterirdisches Geräusch vernommen , welches als Vorzei¬
chen eine « nahen Ausbruchs mit Besorgniß erfüllte , und seit
14 Tagen sah man einen dicken Rauch aus dem Krater her¬
vorwirbeln , als am 19 . Juli AbendS ein breiter Lavastrom
herausdrang , welcher glücklicherweise die Richtung nach einer
Schlucht , dem Meere gegenüber , einschlug und dadurch die
Einwohner von Portici , Resina und Torre de ! Greco außer
Besorgniß setzte.

Straßburg wurde in vierzehn Tagen von neun schwe¬

ren Brandunglücken heimgesucht . Seit 15 Jahren kam äußerst
selten Feuer aus und nun so rasch hintereinander , am 11 . ,
am 19 . , am 20 . , am 21 . , am 26 . an zwei Orten zugleich ,
am 27 . , am 28 . Morgens und Mittags , am 29 . ebenfalls ,
und wer weiß wie lange das so fort geht , so daß Angst und
Schrecken die Einwohner befällt .

In Antwerpen ist ein Auswanderungsbureau errichtet
worden , das die Auswanderer gegen Betrug schützen soll .

Den letzten Berichten aus New - Aork vom 14 . v . M .
zufolge waren die Ernteaussichten in den Vereinigten Staaten
ganz außerordentlich günstig ( früher wurde daS Gegentheil
auögesprengt ) ; leider waren in Folge der warmen Witterung
in New - Aork einige Fälle von gelbem Fieber vorgetommen .

Ein Korrespondent der » Allg . Ztg . » versichert aus Cal -
cutta , 19 . Juni , als ganz bestimmt , Delhi sei wieder erobert
und 30,000 Insurgenten getödtct worden . Ferner berichtet er ,
durch zwei Midschipmcn seien in Dhurumtolla Street die al -
lerwichtigsten , den ganzen Vcrschwörungsplan der Muhame «
daner euthüllendrn Papiere aufgefangen worden . Auch der
» Bengal Hurkaru » bringt die Nachricht von der Wiedererobe¬
rung Delhi ' « nebst Tödtung von 30,000 Menschen , Männer ,
Weiber und Kinder . Wir halten diese Nachrichten nicht für
glaubhaft , da sie mit derselben Ueberlandpost nach Europa
langten , wie die englischen , und die letzteren sicherlich ein so
wichtiges Ereigniß melden würden , wenn es wirklich stattge -
sunben hätte .

Aus der Eisenbahn .
( Fortsetzung .)

Hertel wurde , je näher wir der Heimath und seinem Prin¬
zipale kamen , immer niedergeschlagener . Der arme B . drohete
unter dem furchtbaren Schlage zusammenzubrechen , denn sein
Verlust war schon bekannt geworben , und unter seinen Gläubi¬
gern waren ein paar hartherzige ; sie sahen nur den ruinirten
Mann , nicht die Art und Weise , wie er ruinirt worden war .
Sie wollten ihn in seinem Abgrunde liegen lassen . Nun wollten
oder konnten auch die Anderen ihm nicht helfen . Ich hatte alle
meine Autorität , alle meine viele Bekanntschaft in der Kauf¬
mannswelt aufzubieten , um wenigstens ein vorläufiges Arrange¬
ment für ihn zu Stande zu bringen . Es gelang mir ; aber den¬
noch sah ich ein , daß B . nie wieder ganz aufzurichten war , wenn
ihm sein Geld nicht wieder verschafft wurde . Ich war entschlos¬
sen , jedes Mittel dafür bis zum letzten möglichen Schritte fort¬
zusetzen . Ich wartete die vorbehaltenen Nachrichten aus R . und
Hamburg ab ; ich mußte mich ohnehin , um jenes Arrangements
für B . willen , mehrere Tage in der Heimath aushalten . Die
Nachrichten kamen , waren aber völlig werthlos . Von R . wurde
mir gemeldet , daß man eine frühere Spur des Wagens gar nicht
aufgefunden ; daß man die spätere zwar wieder entdeckt habe ,
aber erst nahe an der polnischen Grenze ; dort sei sie völlig wie¬
der verschwunden ; der Wagen müsse über die Grenze gefahren
sein , die polnischen Grenzbehörden wollten aber von nichts wis¬
sen . In Hamburg waren allerdings über zweihundert Damen
Meier festgestellt ; allein von diesen waren über dreißig in die
Bäder gereist , und zwar in alle möglichen renommirtcn Bäder
Deutschlands , freilich darunter auch fünf bis sechs oder noch
mehr nach Baden - Baden . Ich beschloß , nach Baden zu reisen ,
denn es kam hier auf rasches und entschiedenes Handeln , vielleicht
gar hin und wieder aus ein Wagniß an . Untergeordnete , un¬
selbstständige Beamte hatten dazu nicht den Muth oder , was noch
schlimmer war , nicht das Geschick ; ich mußte deßhalb selbst die
Fäden der Sache in der Hand behalten . Hertel mußte mich be¬
gleiten , um , wenn der Dieb gefunden wurde , diesen sogleich re -
kognoszircn zu können . Der Minister gab mir gern weiteren Ur¬
laub und neue Beglaubigungs - und Empfehlungsschreiben . So
reiste ich mit Hertel nach Baden -Baden ab . Leider hatte ich mich
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nicht so sehr beeilen können , daß nicht schon beinahe drei Wochen

nach dem Diebstähle verflossen waren . —

Wir kamen in Baden - Baden an . Mein Erstes war , daß

ich mir die Badeliste geben ließ , um darin die Madame Meier

aus Hamburg aufzusuchcn . Der Name Herr und Mad . Meier

kam ein paar Dutzend Mal darin vor ; auö Hamburg waren sie

fünf oder sechs Mal da , und alle waren seit acht b>S vierzehn

Tagen eingelroffen . Ihnen allen , soweit sie aus Hamburg wa¬

ren , mußte ich meinen Besuch machen , wenn nur baö Glück nicht

so wohl wollte , schon bei den ersten Besuchen die rechte Familie

zu treffen . Das war ein schwerer Gang ; ich trat ihn nicht ohne

Resignation an , und hatte in der Thal auch nicht daS erwähnte

Glück . Meine Bemühungen waren sogar völlig erfolglos , wenn

ich nicht den Erfolg in Anrechnung bringen will , daß ich am

zweiten Tage nach meiner Ankunft in ganz Baden als ein Narr

bekannt geworden war und den Spottnamen „ der Meiernarr "

davon getragen hatte . Ich hatte nämlich , wenn ich nicht meinen

Plan verderben und meinen Zweck vereiteln wollte , einerseits nur

unter einem fremden Namen , als der Partikulier Menzel aus —

in Baden erscheinen , und andererseits bei den ver >chiedenen Fa¬

milien Meier nur unter irgend einem Vorwände mich elnführen

dürfen . Das mußte denn , bei der Erfolglosigkeit meiner Be¬

suche, zu mancherlei Mißverständnissen und Konflikten Veranlas¬

sung geben , die eben so natürlich bald in der Badegesellschast ,

wenigstens in einzelnen Klassen und Coterien derselben , bekannt

wurden .
„ Ich habe die Ehre , Madame Meier aus Hamburg zu spre¬

chen ? " fragte ich eine Dame .

„ Was gibt mir die Ehre Ihres Besuches , mein Herr ? "

fragte diese zurück .
Es war eine angenehme , sanft und mild aussehende Vier¬

zigerin . Mein Signalement der Madame Meier , die in K . ge¬

wesen war , paßte auf sie. Ich glaubte daher , bei ihr nicht auf

einem gar zu weiten Umwege vorangehen zu müssen .

„ Madame , entschuldigen Sie eine Frage ; waren Sie vor

etwa drei Wochen in der Provinz P . ? "

Sie antwortete mir zwar mit Bestimmtheit : „ Nein , mein

Herr !" ich glaubte aber doch einen leisen Zug von Verlegenheit
in ihrem Gesichte wahrzunehmen , und fragte daher weiter .

„ Mit einer Verwandten oder Gesellichafterin , Madame ? "

Die sanfte Dame schien etwas ungeduldig zu sein .

„ Aber nein , mein Herr !"

„ Sie trafen dort mit einer jungen Dame , einer Nichte , zu¬

sammen ? "

„ Mein Gott , mein Herr , ich habe Ihnen doch nein gesagt !"

„ Madame , es ist in einer sehr wichtigen Angelegenheit , daß

ich mir diese Fragen an Sie erlaube . "

Die milde Dame wurde grob .

„ Mein Herr ich weiß nichts von Ihrer Provinz P . und will

nichts von Ihnen und Ihren Fragen wissen ! Genügt Ihnen

diese Antwort ? "

Sie mußte mir genügen .
Auch die Polizei muß noch lernen , auch die — sche. Du

mußt höflicher werden , nahm ich mir vor . So kam ich zu der

zweiten Madame Meier auö Hamburg . Mit Nichte und Gesell¬

schafterin war sie ausdrücklich in der Badeliste aufgcsührt . Ich

ging dcßhalb mit großen Hoffnungen zu ihr , und wurde in ein

Zimmer geführt , dessen Fenster sehr dicht mit Vorhängen verhüllt
waren . Ich trat in eine Finsterniß , in der ich kaum die Figur
einer Frau , die auf einer Ottomane lag , unterscheiden konnte .

„ Was steht zu Ihren Diensten , Herr Menzel ? " fragte eine

unterdrückte dünne , aber freundliche Stimme .

„ Sie kommen aus Hamburg , meine gnädige Frau ? "

„ Ja , mein Herr, " antwortete die Stimme noch freund¬

licher , und zugleich richtete die Dame sich auf .

O weh , das war ein Koloß . Ich meinte , Fallstaff in den

lustigen Weibern von Windsor , als Frau verkleidet , vor mir

sich erheben zu sehen . Sie war so fett , daß sie kaum einen Raum
für ihre dünne Stimme hatte . Das war unmöglich die Dame ,
die ich suchte . Aber wie von ihr wieder loskommcn ? Sie hielt
mich fest . Ich war wahrscheinlich der Erste , der diese fette Ma -
dame Meier eine gnädige Frau genannt hatte . Sie wollte meine

Höflichkeit belohnen , und erzählte mir mit ihrer unterdrückten ,
dünnen Stimme , daß und wie sie an den Augen litt , daß und
wie ihre Nichte ein leichtfertiges Ding sei , die sie immer allein

lasse , und ihr auch noch ihre Gesellschafterin entführe , die sie
doch bezahle u . s. w . Endlich kam sie auf ihre Frage zurück , was

zu meinen Dienste » stehe .
Ich antwortete ihr , daß ich mich nur nach meinem Freunde ,

dem Doktor A . in Hamburg , bei ihr habe erkundigen wollen .

„ Den kennen Sie auch ? Ach, ein lieber charmanter Herr !"

( Fortsetzung folgt .)

Miszellen .
* In Folge der neulicheu Notiz über Sättigung leicht

feuerfangender Stoffe mit zinksaurem Salz wurden nun auch
in einem Frankfurter Laboratorium Versuche angestellt und ge¬
funden , daß mit solcher Lösung getränkt und hierauf getrock¬
net , Watte , Hanf , Seide , Moll , Tüll rc. nickt mehr in helle

Flammen aufgehen , sondern nur langsam verkohlen . Neben¬
bei wurde beobachtet , daß blaue Seide blasser , dagegen die

Farben wollener und baumwollener Stoffe , von bedruckten

Papieren rc. durch die Salzlösung nicht alterirt werden . So
„ flammcnfest " gemachte Ball - , Bühnen - rc. Kleider bedürfen
nickt mehr des " Stärkens " , sondern erhalten durch feuchtes

Bügeln ihre Appretur wieder .
* In einigen Wiener Gasthäusern ( der inneren Stadt )

wurde die Neuerung eingeführt , daß auf den Speisetarisen die

Preise der Fleischgattungen nach dem Gewichte angesetzt sind .
Es wird sonach den Gästen nicht mehr eine beliebig große
" Portion " , sondern ]/4 oder % Pfd . Fleisch geboten .

* An den Eisenbahnkasscn in Frankreich sieht man jetzt

Frauen und Mädchen beschäftigt . Ihre Dienstleistung ist eben

so sicher , wie die der Männer , und daß diese Kassenbeamtin¬
nen » einnehmender " sind , als mancher männliche Kassierer ,
wird man auch gerne glauben .

Karlsruhe , l . Aug. Bei der heut« stattgehabten 2 . Gewinnzichnng
des großh. bad . Lotterieanlehens von 5 Mill . Gulden gegen 50 ft, -Loose vom
Jahre 1840 stad nachstehende Nummern heranSgekommen : Nr . 16 , 147,
185, 243 , 296 , 333 . 480 , 506, 561 , 604 , 6X3, 615 , 705, 761 , 762, 764,
788 , 798 , 845 , 879 , 899 , 939 , 984.

Heidelberg . Auf dem am 3 . Aug . dahier abgehaltenen Viehmarkt
wurden 286 Stück Vieh verkauft und dafür 28,499 ft . 55 kr. erlöst .

Frucht - Mittetpreife .
. Heidelberg , 4 . Aug. Kernen 200 Pfd . 13 ft . 55 kr. , Gerste 200Pst .

, 0 fl . 46 kr . . Spelz 130 Pfd . 7 fl . . Hafer 7 fl . 17 kr .
Bruchsal , 1 . August . Waizen 16 fl . 50 kr . , Kernen 16 fl . 34 kr . ,

Gerste 9 fl . 40 kr. , Häher 7 fl . 7 kr. , gem . Frucht 10 fl . 20 kr .
Durlach , l . Aug. N . Kernen 17 fl . 14 kr., a . Kernen 16 fl . 56 kr. ,

n . Korn 1l fl . 24 kr . , Gerste 10 fl . 15 kr. , Hafer 7 fl . 56 kr.
Heilbronn , t . Aug. Waizen 18 fl . 59 kr . , Kernen 18 fl . 18 kr . ,

Gerste 11 fl . 39 kr . , Dinkel 8 fl . 18 kr . , Hafer 8 fl . 45 kr .

Piflolcn
dto . Preuß .

Holl. 10fl .-Stücke
Randdukatcn
20- Frank- Ltncke

frankfurter Caurfe .
9 . 37 -38
9 . 55-58
9 . 47-48
5 . 30'/ - -31 '/ ,
9 . 19 20

Engl . Souverains
Preuß . Thaler
5 - Franken-Thaler
Preuß . Kaff. -Sch .

11 . 42-46

2. 20'/ -
1. 44/ . - 45 '/ .

Nedigirt , Druck und Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg .
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